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©« wäre habet ganj falfdj, Wenn efn Äurä» ober Compagnie«

fommanbant ben SBewci« feiner ©tfdjldlidjfeit batfn fudjen würbe,

bap et tie beftimmte Sah' ©djüffe am fdjnedften |etou«gefnaflt
habe. Slttcnlng« fott auf eine, beförberlldje ©rlcbigung biefer

©djlepübungen gehatten werben, adein bei SBewii« übet beten

©elungenfein liegt füc ba« ©Injelfeuct in ten ©djleptobetten

(SBtäjlponäleifiung) ou«gebtüdt, füt to« gefedjt«mäpige ©djlepen

In bei SRube unb ©Idjcrheit, fowie in ber formeden SRidjtlgfeit,

mit weldjet eine fleine toftifdje Slufgabe im fdjatfen getter »ot
ben ©djeiben gelò«! wich.

©ie »otjunehmenben Uehungen pnb folgenbe :

a. ©igentlldje ©djiepübungen. 20 ©djüffe im ©it'.jelfeuer,

unb jwar:
güplferbotaitlone. ©djüjsenbataldone.

Uebung 1. 225 m ©chelbe I petjenb 225m ©djeibe 1 fietjent)

„ 2. 225 „ „ I fnfeenb 300 „ „ I fnleenb

3. 300 „ „ I liegenb 400 „ „ I liegenb

„ 4. 150 „ „ V fnleenb 200 „ „V fnleenb

5 ©djüffe ©aloenfcuit auf 300m fnfeenb, ©chetbe IV feftfon««

weife.

b. ©efcdjtmäpfgc« ©djfcpen. 5 ©djüpe Sfrafdeutfeuct ouf
600 bi« 200 m, 5 ©ctjüffe ©djnctl« obet ©otoenfeitet auf 225

hl« 150m; fompagnteweife. 5 ©djüffe Sltoldeurfeuer, @a!»en«

unb ©djnedfeuer füt eine ®efedjt«übung mit bem Söataftton auf

©djefhen V, VI, VII ol« Siraftlcur«, I ol« Unterftüfcung unb

IV al« SRcferoe. Sotat 40 ©djüffe per SKann.

©a« ©djlepen gefdjlebt „otjne SBebfngungen." ©a«fetbe Ip
untet bie Seitung eine« 3nftntftor« ju ftetten. Sejjteter ip audj

füt bie gütjiung bei ©ajlcpfomptabitität im Sittgemeinen, fowie

fût bie tidjtige SInfettfgung bet SDtunilfon« SRapporte burdj bie

StuppcmDfpjlete »etontwottlldj. @« fdjeint geitajtfettlgt, fdjon

am jwelter. Sage, unb ouf benjenlgen Sßläjjen, wo jwet obet

mebtete SBataidone »ereinigt finb, fdjon am etften SJiadjmittage

mit einet Äompognle ober einem SBloton bie ©djiepübungen ju
beginnen. Su beten Slnleitung ift bie betreffenbe SDcannfdjaft

fofott tn auätcldjenber SIBeife mit S/tnfdjtag» obet Stelübungen fn

ben »etfdjfebenen ©tettungen ju bcfdjäftfgen.

©fe ©djiepübungen follen SKorgen« früh beginnen unb ohne

Untetbrudj bt« Slbenb« fottgefetjt wetben. ©tlaubcn e« Seit unb

©Intldjtungen, fo foli jur ©rjtelung 6cfferer SRcfuItate ein SKann

bei einet Uebung nfdjt mebt ol« 10 ©djüffe nadj einonbet thun,
fo bop et jweimal »oi bie ©djeibe gelangt, fet e« am gleidjen

Sag obet an jwet »etfdjlebencn Sagen. (3ut görberung bei

Uebungen bürfen ba, wo bei erfte unb jweite ©djlup einet ©eile
gettoffen wutbe, ber 3.—5. ©djlup nadj elnanber, ohne elnjeln

ju jelgcn, abgegeben wetben.)

Sffio bie bataldonSroeffe Uebung bei tofolen SBeihöttniffe wegen

nidjt möglich, fefn fottte, werben ade für bo« gefedjtemäpige ©djie«

pen beftimmten ©djüffe in fompagnieweifen ®efeftjt«übungen ab<

gegeben.

®efedjt«übungen mit fdjatfen SBattonen ertjeifetjen bie gtöpte

SBotpdjt fetten« bct teltenben Dfftjfete unb bütfen nut ba abge«

halten wetben, wo fefne ©efaljt fût ba« hinter ben ©djeiben

liegenbe Scttafn ju befütdjten fp. ©a« glonflten elnjelnet

Stbttjellungen butdj anbete (p auf ba« fotgfältfgfte ju »ermefben.

SBet ben ©djiepübungen wetben bie ©tanbljefte geführt unb

ba« ©Injelfeuer In bie ©djfepbefte be« TOonne« elngeltagen.
SDÌ un iti on. 40 fdjotfe SÇottonen pet SKann, 20 ©retjfi«

potronen pet SKann fût bie batatdonSwelfen, 25 ©retjfipattonen

pet SKann fût bfe ieglment«welfen unb 30 ©rerjirpatronen pet
SKann fût bie btigabeweifen SfSiebettjolunasturfe.

gut bie 3nfpefiion tp etne befonbete Jfteferoc »on blfnber

SKunftion etfoibetlldj.
Sut Äontiolitung ber SKunition foden bem Äreisinpiufiot bie

SKunltfcnêtapporte, fowfe bie bataidonSweffe jufommengeftedten

©djieptabeden (gotmulai IV) jugeftedt wetben; bie ©tanbhefte

wetben »on ten .Sjauptleuten oufbewahtt.

Sffiachtblenft fp ouf bet SBolfjefwadje ju tnfttulten.

©tjjtpl tn unb SBolijei. ©fefelbe fft nodj beftetjenben

SBotfdjriftcn unb SReglementen ftrenge ;u honbhoben. güi Un.

orbmmgctt, bie nidjt fofort nadj Sßotfdjilft geregelt würben, ift
bet éfiui«fommantant petfönlldj »etanttuottlidj.

©ienpentlaffung. ©ie SBorbereltungen für bie ©nt>

taffttng, al« ba« ©Infdjreiiien be« ©icnpc«, SBcfatnmtung bc«

DfftjfcrSforp« jut SBcrattjung bei SBcfötterungäocrfebläge, SSle«

berljcrftedung unb Slbgabe be« 3nftruftlon«moterial« unb bet

UnterfunfMlofatc, fowie bie Stuabejaljlung be« ©olte« foden ber«

mapen geförbert wetben, bap bie SDcannfdjaft nodj on bemfelben

Sage nad) Jpoufc jutüdfebreit tonn.
SB etbältnfp be« SBotoilton «fommanbanten unb

b e i 3 n ft t u f t o r e n. ©er SBataidonêdjcf ip ©djulfommanbatit.
©r trifft innerhalb be« Untertid)t«plancê unb für ben 3nfpeftlon«.
tag nodj ben SBeifungen be« Jperrn 3nfpcftor« ade Slnorbnungen
betteffenb ben Untettidjt, ben ©fenftgong, ben §au«balt unb tie
©(«jiplin bet Stuppen; et leitet bie Uebungen, nimmt bie Äri<
tlf »ot unb erftottet feinen SBetldjt an ben SJtcgimentäfommattä

banten ju Jpanben bc« ©ioiponär«.
©er Ärcieinftruttor, obet In beffen SBcrblnberung fein ©ted«

»ertreter, ift füi bie tidjtige ©ttbeltung be« Uittetridjt« unb fpe>

jiett füt blc ©urdjführung tet ©djlepübungen »erantweitlidj ;

feinen in biefet Jplnpajt ju tiiffenben Slnoibnungen hat bei ©djul<
fommanbant golge ju lelften. ©er Ätel«lnfttuflot läpt tutdj
fefn 3nfttuttfon«petfonol ben crfotbetlldjen tbeotetlfcbcn unb praf«
tlfdjen Untetridjt, fowelt e« nëtîjig ip, an ©atre« unb SKann»

fdjaft cttljetlcn. ©r Peht ûberbaupt tem SBataldonScbcf tjelfent
unb tathenb jur ©elte, wohnt ben Äritlfen unb mit beratbenter
©tfmme bet SBcihanblung betreffenb bfe SBefötberung ber Dfft'
jfere unb Unterofpjiere hei.

©t täpt ftdj »on ben bent SBataltton jiigetbeftten 3nptuftorcn
über ben ©ong ter 3nftruftlon SBeridjt erpatten unb fenbet fei.

nen ©chlupberfdjt, fn welchem über bfe Dualipfatlon bei einjelnen

Dfpjlere bf« jum SKaJor betafttirt cfnjutreten fft, an ben Dber»

fnftruftor.
(gortfcfcur.g folgt.)

3t » 8 l a n b.

Defterretd). (La Venezia Giulia, militar,
polttif dj e ©tub ie »on SB. ga mbri, 18 8 0.) Un»

tei biefem Sltet ift bet „Dcftctrcldjtfdjen SBebrjcttung" ein SBudj

jugtfenbtt wotben, bem Otuggteto SBonght eine langete ©inhi«

tung »ocanfdjldte. ©ie fptidjt ftdj tarüber u. a. wie folgtau«:
©a« ©anje hantelt, wie fdjon ter Sitel fagt, oon bet notb<

öRlidjen ©tenje 3tolicn« unb enthält bie Sammlung allei, »on

gambtt übet tiefe« Sforna fn bet „SJcuooa Slntotoglo* »étoffent»

lldjten, alfo wohl befannten Slttlfel.

SBelt entfernt, bie tüchtige, ouf etnfte, »lelftflfge ©tublcn bo«

ftrte Slrbeit bc« milltäilfdjcn Slutor« untetfdjäcen ju woden unb

bei »oflet Slnetfennung bet onpäntlgen ©ptadje bct beiben ob»

genannten ©djtiftfietter, muffen wie bodj btfennen, bop un« bie»

fe« enblofe SIßieberfäuen abgebtaudjtei 3been unb bie wahrhaft
fdjmujjlge, beläplgenbe Subtlnglldjfcft, mit her bie fetten jcn.
feit« ber Sllpen nadj ihrer Dcaajbarn §ab unb ©ut in aden

Sonarten pdj helfet fdjrcltn, — tap un« biefe« entlofc Slufrei«

pen »on norbung«bebürft(gen SBunbcn ttdjt anwftcrt.
Slu« biefem ©runbe wollen wir un« audj nidjt weiter in ta«

SKeritorlfdje bet ©odje »ettfefen unb ben Herten bie greube an

itjren SBcwelefübtungen »on etljnographifdjen, Prategffdjcn unb

nationalen ©tanbpunften nidjt weiter trüben.

SBit pnb eben fefn natfonolet ©toat unb Pe füljren nfdjt«

anbere« al« ©djlägc fn'« SBaffct, wenn fie un« übetjeugen wol«

ten, bap au« ben obangefübtte n ©tünben bie Dfigtenjc Stallen«

bi« Soibadj unb SBtttadj ju teldjen hohe. SBir fetjen butdjou«

nidjt ein, bop ba« ©lud bei SBölfet nidjt anber« ol« In Sänbet«

Slbgrenjungcn nadj biefen SBrinjfpien ju hewttfen möglidj fei.

©Ie maffenbaften, täglidj ftottpnbcnben Sluäwontetungen italic«

nlfdjtr gamlllen nadj Dtfterrefdj ftnb bei fdjlagenbfte SBewel«

»om ©egtnthett. SBit in Dcfterreld,'ttngorn tjatten on bem

©runbfajje bei Stdjtung bei SBctträge, an bem ©runbfofje bei

polftlfchcn ©tenJen feft, innitholb weldjet bie »etfdjl ebenen SBöl»

fei eine« ©taote«, wofetn pe nur oon ihren SJÎadjbatn in SBuhe
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Eê wäre daher ganz falsch, wenn ein Kurs- oder Kompagnie-

kommandonl den Beweis seiner Geschicklichkeit darin suchen würde,

daß er die bestimmte Zahl Schüsse am schnellsten herausgeknallt

habe. Allerdings soll auf eine, beförderliche Erledigung dieser

Schießübungen gehalten werden, allein der Beweis über deren

Gelungensein liegt sür das Einzelfeuer in dcn Schicßtabellen

(Präzistonsleistung) ausgedrückt, für das gefechtsmäßige Schießen

in der Ruhe und Sicherheit, sowie in der formellen Richtigkeit,

mii welcher eine kleine taktische Aufgabe im scharfen Feuer »or
den Scheiben gelöst wird.

Die vorzunehmenden Uebungen sind folgende:

». Eigentliche Schießübungen. 20 Schüsse im Einzelfeuer,

und zwar:
Füsilierbataillone. Schützenbatatllone.

Uebung 1. 22Srn Scheibe I stehend 225 m Scheibe I stehend

„ 2. 225 „ I knicend 30« „ „ I knieend

3. 300 „ I liegend 400 „ „ I liegend

„ 4, 150 „ „ V knicend 200 „ » V knieend

5 Schüsse Salvenfcmr auf 300rn knieend, Scheibe IV scklionS-

weise.

d. GefcchtmZßiges Schießen. 5 Schüsse Tlmilleurfeucr auf

600 bis 200 m, 5 Schüsse Schnell- odcr Salvenfeuer auf 225

bis 150 m ; kompagnicweisc. 5 Schüsse Tirailleurfeuer, Salven-
und Schnellfeuer für eine Gefechtsübung mit dem Bataillon auf

Scheiben V, VI, VII als Tirailleurs, I als Unterstützung und

IV als Reserve. Total 40 Schüsse per Mann.
Das Schießen geschieht „ohne Bedingungen." Dasselbe ist

unter die Leitung eine« Jnstruktorê zu stellen. Letzterer tst auch

für die Führung der Schießkomptabilität im Allgemeinen, sowie

für die richtige Anfertigung der MuniiionS Rapporte durch die

Truppen-Offiziere verantwortlich. ES scheint gerechtfertigt, schon

am zweiten Tage, und auf denjenigen Plätzen, wo zwei odcr

mehrere Bataillone vereinigt sind, schon am erste» Nachmittage

mit einer Kompagnie oder einem Ploton die Schießübungen zu

beginnen. Zu deren Einleitung ist die betreffende Mannschaft

sofort in ausreichender Weise mit Anschlag- oder Zielübunzen in
den verschiedenen Stellungen zu beschäftigen.

Die Schießübungen sollen Morgens früh beginnen und ohne

Unierbruch btê Abends fortgesetzt werden. Erlauben es Zeit und

Einrichtungen, so soll zur Erztelung besserer Resultate ein Mann
bei einer Uebung nicht mehr als 10 Schüsse nach einander thun,
so daß er zweimal vor die Scheibe gelangt, sei eê am gleichen

Tag oder an zwei verschiedenen Tagen. (Zur Förderung der

Uebungen dürfen da, wo der erste und zweite Schluß einer Serie

getroffen wurde, der 3.—5. Schluß nach einander, ohne einzeln

zu zeigen, abgegeben werden.)

Wo die bataillvnSweise Uebung der lokalen Verhältnisse wegen

nicht möglich sein sollte, werden alle für da« gefechtsmäßige Schießen

bestimmten Schüsse in kompagnieweisen Gefechtsübungen ab

gegeben.

Gefechtsübungen mit scharfen Patronen erheischen die größte

Vorsicht seitens dcr leitenden Offiziere und dürfen nur da abge»

halten werden, wo keine Gefahr für das hinter den Scheiben

liegende Terrain zu befürchten ist. Da« Flankiren einzelner

Abtheilungen durch andere ist auf das sorgfältigste zu vermeiden

Bet den Schießübungen werden die Standhefte geführt und

da« Einzelfeuer tn dte Schießhefte des Mannes eingetragen.

Munition. 40 scharfe Patronen per Mann, 20 Ererzir-

paironen per Mann für die batatllonSwetsen, 25 Ererzirpatronen

per Mann für die regtmentSweisen und 30 Ererzirpatronen per

Mann für die brigadeweisen Wiederholungskurse.

Für die Inspektion tst eine besondere Reserve von blinder

Munition erforderlich.

Zur Kontrolirung der Munition sollen dem Kreisinstrukior die

Munitionsrapporte, sowie die bataillonsweise zusammengestellten

Schtcßtabcllen (Formular IV) zugestellt werden; die Standheste

werden »on den Hauptleuten aufbewahrt.

Wachtdienst ist auf der Polizeiwache zu instrutren.

Dtsztpl ln und Polizei. Dieselbe tst nach bestehenden

Vorschriften und Reglementen strenge zu handhaben. Für Un¬

ordnungen, dte nicht sofort nach Vorschrift geregelt würden, ist

der Kurskommantant persönlich verantwortlich.

Dienstentlassung. Die Vorbereitungen für die

Entlassung, als das Einschreiben des Dtenstcs, Bcsammlung des

Offizierskorps zur Berathung der BcförderungSvcrschläge,
Wiederherstellung und Abgabe des JnstrukttonSmaterialS und der

UnterkunftSlokalc, sowie die AuSbezahlung dcs Soldes sollen

dermaßen gefördert wcrdcn, daß die Mannschaft noch an dcmselbc»

Tage nach Hause zurückkehren kann.

Verhältniß des Bataillonskommandanten und
d e r Inst r u k t o r en. Der BataillonSchef ist Schulkommandant.
Er triff, innerhalb des UnterrichtSplancs und für den Inspektion?-
tag nach den Weisungen de« Herrn Inspektor« alle Anordnungen
betreffend den Unterricht, dcn Dienstgang, den Haushalt und die

Disziplin der Truppen; er leitet die Uebungen, nimmt die Kri>
tik vor und erstattet seinen Bericht an den RcgimenISkomman-
kanten zu Handen des Divisionärs.

Dcr Krcisinstruktor, oder in dessen Verhinderung sein

Stellvertreter, tst für die richtige Ertheilung de« Unterrichts und
speziell für die Durchführung der Schießübungen verantwortlich;
seinen in dieser Hinsicht zu treffenden Anordnungen hat der

Schulkommandant Folge zu leisten. Der Kreisinstrukior läßt durch

sein Jnstruktionspersonal den erforderlichen theoretischen und
praktischen Unterricht, soweit e« nöthig ist, an (ZadreS und Mannschaft

ertheilen. Er steht überhaupt dem BataillonSchef helfend
und rathend zur Seite, wohnt den Kritiken und mit berathender

Stimme dcr Verhandlung betreffend die Beförderung der Offiziere

und Unteroffiziere bei.

Er läßt sich von dcn dcm Bataillon zugetheilten Jnstruktoren
über den Gang dcr Instruktion Bericht erstatten und sendet

seinen Schlußbericht, in welchem über die Qualifikation der einzelnen

Offiziere bis zum Major detaillirt einzutreten ist, an den

Oberinstruktor.

(Fortsetzung folgt.)

Ausland.
Oesterreich. (I^a Venosi», Siull», Militär,

p olttis ch e Stud ie » on P. Fa m bri, 1 830.) Un,
ter diesem Titel ist der „Ocstcrrctchtschen Wehrzcitung" ein Buch

zugesendet worden, dcm Ruggir,o Bonghi eine längere Einleitung

voranschickte. Sie spricht sich darüber u, a. wie folgt auê:
Das Ganze handelt, wle schon der Titel sagt, von der

nordöstlichen Grenze Italiens und enthält die Sammlung aller, »on

Fambrt über dieses Thema in der .Nuova Antologia' veröffentlichten,

also wohl bekannten Artikel.

Weit entfernt, die tüchtige, auf ernste, vielseitige Studien
basirle Arbeit dcs militärischen Autors unterschätzen zu wollen und

bei »oller Anerkennung der anständigen Sprache dcr beiden ob»

genannten Schriftsteller, müssen wir doch bekennen, daß uns dieses

endlose Wiederkäuen abgebrauchter Ideen und die wahrhaft
schmutzige, belästigende Zudringlichkeit, mit der die Herren

jenseits der Alpen nach ihrer Nachbarn Hab und Gut in allen

Tonarten sich heiser schreien, — daß uns dieses endlose Aufrei,
ßen von narbungsbcdürftigen Wunden rccht anwidert.

Aus diesem Grunde wollen wir uns auch nicht welter In das

Meritorische der Sache vertiefen und den Herren die Frcude an

ihren Beweisführungen von ethnographischen, strategischen und

nationalen Standpunkten nicht weiter trüben.

Wir sind eben kein nationaler Staat und sie sichren nichts

andercS als Schlägc in'S Wasser, wenn sie uns überzeugen wollen,

daß aus dcn obangcführte n Gründen die Ostgrcnzc Italiens
bis Laibach und Vtllach zu reichen habe. Wir sehen durchaus

ntcht etn, daß da« Glück der Völker ntcht anders als tn Länder-

Abgrenzungen nach diesen Prinzipien zu bewirken möglich sei.

Die massenhaften, täglich stallfindenden SluSwanterungen

italienischer Familien nach Oesterreich sind der schlagendste Beweis

vom Gegentheil. Wir tn Oesterreich-Ungarn halten an dem

Grundsätze der Achtung der Verträge, an dem Grundsatze der

politischen Grenzen fest, innerhalb welcher die Verschiedenen Völker

eine« Staates, wofern sie nur von thren Nachbarn in Ruhe



- 180

getoffen wetben, tedjt gtûdlldj, jufrleben unb ntôchlfg eripiren

fönnen. Sticht nut Deftetteidj, fonbein oud) SRuptonb, ©eutfdj«

lanb, gronftefdj, SBelgien, bie ©djweij unb felbp ©ngtanb madjen

bie« beutltdj erpchtlldj.

SKan möge un« alfo mit i)3itblifatloncn, wie pe fn rotjet ta«

butlpffdjet SBeffe bfe „Italia irredenta" unb fn mehr anftôn«

blgei, xat\)x gelehttei SBeife blc Jperten gambrf unb SBonght fût
paffenb holten, »etfdjoncn. SBir onerfennen fn ihnen im beften

galle ledjt Pelplge, tedjt tüdjtigc theotctlfdje Sliheiten, abet butd)«

au« leine übetjeugenben ©otlegungen, fefne nufcbtinaenben, be«

fonbet« wettbbobenben Shaten, gefdjwefge benn »etnünftfge §anb«

lungcn.

SBotten bfe Stalfenet mft bem SBfeten unb SBebcutenben, »o«

Deftettefdj Ihnen ohne ©ntgett geopfett hot, auch jefct nfdjt ju»

frleben fein unb nod) beffere ©tenjcn gegen Deftetteidj «langen,

fo gibt e« nut jwet SKitttt bfeju: ©ntwebet fie etfloten un«

einfadj unb ehtlfdj ben iftfcg unb tiodjten, fo »let at« möglidj

»on öpetteidjifdjen Sänbetn ju erobern, ober fte tteten fn SIdionj

mft un« unb fidjern ftdj auf bfefe SBeffe eine adfädfge SJtectlp.

ctrung Ihrer SKotbgtenje.

Defterreictj. (f Sotenj Jjusfauf, f. f. ajaupt«
• m o n n t. SÇ.) Parb am 28. Slpril in Äufftein. ©et SBetftotbene

wai ein In weiten militätlfdjen Greifen befanntet SBeteian, bet

(m 3at,te 1848, ol« Dbctfäget im Stroler 3ägtrreglment mit

feinem pdjet tteffenben 3ägeipw)cn »om SKadänber ©orne au«

pdj bie golbene Sapfetfclt««SKeba(de »etbient hotte. — ©t fod tn

ben SKätjtogen »on feinem ©tanbpunft auf tem ©om gegen

30 Snfurgenten erfdjoffen hoben.

SîorbamerilO. (©djfdfal ber neuen ©djiepin«
ft t u 111 o n.) ©ie fût bie Snfantetfe ber SBerelnigten ©tooten

SJÎotbometlfa« auf höhere Mnorbnung burdj Dbetft Saibte» beat»

beitete unb butdj Dtbte »om 15. Stuguft 1879 offtjtefl elnge«

führte ©djtepfnftruftlon hot ein eigene« ©djidfot gettoffen. ©e»

netal SBlngate, bei SBerfoffet elnei in fedj« Sluftagen erfdjlenenen

SBorfdjrift für bfe ©djfepübungen bei SJÎatlonalgatben, hot ben

SBetteget bet ofpjfellen Snfttuftfon wegen SRodjbtud« »etflagt,
unb hot in golge baoon nadj bem Sftewtjorfet „Army and Navy
Journal" »om 21. gebtuat 1880 ba« ©eitdjt fn SJtewnotf et«

faunt, bdp bfe Soiblerjfdje ©d)rfft, ba fte jahlreldje unb umfang«

leldje SluSjüge au« ben oerfdjiebenen Sluftagen be« SBingotcfdjen

J&anbhudj« „Rifle Practice" enthält, ol« Stodjbrud ju betradj«

ten (is a violation of the copyrights) tft, unb bap bemgemop

bem SBetleget unb allen feinen Slgenten »erboten wirb, feinet

©remploie bei ©djtift jum SBetfouf anjubfeten obet ju »eifoufen.

„Army and Navy Journal" fpildjt bfe Meinung ou«, e« werbe

ben SBcbörben nunmeljt nidjt« ontete« übtlg bleiben, ot« bfe oben

erwähnte Drbre »om 15. SSuguft 1879 aufjuheben, bo e« nidjt
möglidj fei, bop ein at« SKadjbtud »erfolgte« unb »erbotene«

SBetf al« eine ofpjlede SBorfdjrift gelten fönne. (SK. SB. SB.)

$erfdjiebette§.
— (Sammlung bet mitttotifdjen Ätafftfet be«

3n« unb Slu«tanbe«.) ©fner un« jugegongenen SKIttbef*

tung gemäp hegfnnt bie #ofbud)banbtung »on g. ©djnelbet unb

Sontp. in »Berlin in einigen Sogen mit bet SBctöffentlldjung etne«

militätlfdjen SBeffe«, wetdje« ohne Swelfet bte gonj befonbete

Stufmetlfamfeft bei betheiligten Äielfe betoottufen wfrb. Um
bfe ©djafje, roeldje (tt ben Sffierfen ber gropen Ädegetjelben unb

hcroorrogenben SKftftörfdjrlftftetter ber legten 100 3abre entfjat«

ten ftr.b, jebem Dfftjier tefdjt jugänglldj ju madjen, »etöffentlldjt
biefelbe In einet Sammlung bet militätlfdjen Älaffffer be« 3n*
unb Stuilanbe« junädjft bfe Sebrfcbtfften »on grlebrldj bem ©ro«

pen, SKapotcon, ©djarnhorp, ßloufewfi), Somfnf u. St. fn efnjet«

nen bfdigen unb attmälig erfdjeinenben heften »on 10 Bogen

Umfang, ©fefe« boebfnteteffante SBerï, beffen Verausgabe SKaJoi

»on SDÌoréi« »om gropen ©enetatftabe übernommen hat, gewinnt

boburdj nodj wefenttfdj an SBebeutung, bap bie einzelnen ©djttften
»on höheren, fn bct SKilftätlftetotut rütjnilfctjft befannten DfP«

jfeten mit Slnmetfungen, Sufät^en tc. »etfeben wetten wetdje bem

heutigen ©tanbpunfte bct Äilegäwiffenfdjoft SSedjnung tragen,
©et gtope SJiufcen unb bfe SBortfjefte einet foldjen ©ammlung
wftb betattfg fn bfe Stugen fptfngen, bop bem Unternehmen od»

gemeinet SBeffod unb weit »etbteftete Sbeitnahme nfdjt fehlen

fann.
SBon ben binnen Äutjem jut SBetauSgabung lommenben beiben

elften feften enthält ba« etne gtiebtidj« be« ©topen ©enetat«

Sßttncipia »om Jtifeae, fowfe mehtcie flefnete Stuffäjje be« jtô«

nfg«, bo« anbete bringt bie elften btef SBüdjet »on Slauferoffs

Sehte »om Äriege, lettere« SBerf ift »om Dberft »on ©äjerff,
bte SBerfe grlebrldj« be« ©ropen »om SKojor »on Saufen mtt
Buföjjen unb Slnmerfungen »erfeben wotben.
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Ju vtt&aufen.
(Sin gutes 9ieitpferb, ïletneren ©cbjageâ, biertltdr)

al8 Offijierèpferb, ift m oertaufen. anfragen
169 $oft «Safel.

Soeben ist im Verlage der Unterzeichneten erschienen:

Militärische Klassiker des In- und Auslandes,
mit Einleitungen und Erläuterungen

W. v. Scherff,
Oberst und Commandeur d. 3. Rhein. Infanterie-

Regiments Nr. 29,

T. Taysen,
Major im Grossen Generalstabe,

v. Bognslawski,
Oberstlieutenant und Bataillons-Commandeur im

1. Westpreuss. Grenadier-Reg. Nr. 6,

Frhr. v. d. Goltz,
Major im Grossen Generalstabe,

und Anderen
herausgegeben von

Gr. v. ]Vt SL r é e s
Major im Nehen-Etat des Grossen Generalstabes.

Erstes Heft: Friedrich der Grosse, Die General-Principia vom Kriege und andere Schriften des Königs,
erläutert und mit Anmerkungen versehen durch v. Taysen, Major im Grossen Generalstabe. 168 S.
mit 20 Plänen im Text.

Zweites Heft: Carl von Clausewitz, Die Lehre vom Kriege I erläutert und mit Anmerkungen versehen durch
v. Scherff, Oberst und Régiments-Commandeur. 180 S.

Jedes Heft kostet nur 1 Mk. 50 Pf., einzelne Hefte werden nicht abgegeben. Die ganze Sammlung wird mit ca. 15 Heften
von ungefähr 10 Bogen Stärke vollständig sein.

Bestellungen werden von allen Buchhandlungen, sowie der unterzeichneten Verlagshandlung
entgegengenommen.

Berlin, W. Unter den Linden 21. TP. Schneider & Comp.,
Königliche Hofbuchhandlung.
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gelassen werden, recht glücklich, zufrieden und mächtig erifiiren

können. Nicht nur Oesterreich, sondern auch Nußland, Deutsch«

land, Frankreich, Belgien, die Schweiz und selbst England machen

die« deutlich ersichtlich.

Man möge un« also mit Publikationen, wie sie In roher ra-

bulistischer Weise die „Itulia irreclentu« und tn mehr anstän-

diger, mehr gelehrier Weise die Herren Fambri und Bought für
passend halten, verschonen. Wir anerkennen in ihnen im besten

Falle recht fleißige, recht tüchtige theoretische Arbeiten, aber durch«

«u« keine überzeugenden Darlegungen, keine nutzbringenden,

besonder« werthhabenden Thaten, geschweige denn vernünftige Hand«

lungcn.

Wollen die Italiener mit dem Vielen und Bedeutenden, wa«

Oesterreich ihnen ohne Entgelt geopfert hat, auch jetzt nicht

zufrieden sein und noch bessere Grenzen gegen Oesterreich erlangen,

so gibt es nur zwei Mittel hiezu: Entweder sie erklären un«

einfach und ehrlich den Krieg und trachten, so viel als möglich

von österreichischen Ländern zu erobern, odcr sie treten tn Allianz
mit uns und sichern sich auf diese Weise eine allfällige Rccttsi-

ciruug ihrer Nordgrenze.

Oesterreich, (t Lorenz Hupfauf, k. k. Hauptmann

i. P.) starb am 28. April tn Kufstein. Der Verstorbene

war ein tn weiten militärischen Kreisen bekannter Veteran, der

tm Jahre 1848, als Obcrjäger tm Tiroler Jägerregiment mit

seinem sicher treffenden JZgerstutzen »om Mailänder Dome aus

sich die goldene TapferkcitS-Medaille verdient hatte. — Er soll in
den Märztagen von seinem Standpunkt auf dem Dom gegen

30 Insurgenten erschossen haben.

Nordamerika. (Schicksal der neuen Schießt»s
st r u k tt « n.) Die für die Infanterie der Vereinigten Staate»

Nordamerikas auf höhere Anordnung durch Oberst Laidley bcar-

b.itete und durch Ordre vom 15. August 1379 offiziell
eingeführte Schteßtnstruktton hat ein eigenes Schicksal getroffen.

General Wingate, dcr Verfasser einer tn sechs Auflagen erschienenen

Vorschrift für die Schießübungen der Nationalgarden, hat den

Verleger der offiziellen Instruktion wegen Nachdrucks »erklagt,

und hat i» Folge davon nach dem Newyorker «^,rmv ancl 5lavv
Journal« vom 21. Februar 1330 das Gericht in Newyork

erkannt, däß die Laidleysche Schrift, da sie zahlreiche und umfangreiche

Auszüge aus den verschiedenen Auflagen des Wingateschen

Handbuch« „Rills ?r»et!es" enthält, al« Nachdruck zu betrachten

(is a violation ok tks eovvrigkts) ist, und daß demgemäß

dem Verleger und allen seinen Agenten »erboten wird, ferner

Eremplore der Schrift zum Verkauf anzubieten «der zu verkaufen.

„^rmv anâ l^avz? Zonrosl« spricht die Meinung au«, es werde

den Behörden nunmehr nichts anderes übrig bleiben, als die oben

erwähnte Ordre vom 15, August 1879 aufzuheben, da es ntcht

möglich sei, daß cin als Nachdruck »erfolgtes und verbotenes

Werk als eine offizielle Vorschrift gelten könne. (M. W. B.)

Verschiedenes.
— (Sammlung der militärischen Klassiker des

In- und Auslandes.) Einer uns zugegangenen Mittheilung

gemäß beginnt die Hofbuchhandlung von F. Schneider und

Comp, tn Berlin tn einigen Tagen mit der Veröffentlichung eine«

militärischen Werke«, welche« ohne Zweifel die ganz besondere

Aufmerksamkeit der betheiligten Kreise hervorrufen wird. Um
die Schätze, welche in den Werken der großen Kriegshelden und

hervorragenden Militärschriftsteller der letzten 10« Jahre enthalten

sind, jedem Offizier leicht zugänglich zu machen, veröffentlicht

dieselbe in einer Sammlung der militärischen Klassiker de« In,
und Auslande« zunächst die Lehrschriften von Friedrich dem Gros

ßen, Napoleon, Scharnhorst, Clausewitz, Jomini u, A. in einzelnen

billigen und allmälig erscheinenden Heften von t0 Bogen

Umfang. Dieses hochinteressante Werk, dessen Herausgabe Major
von MaröeS »om großen Generalstabe übernommen hat, gewinnt
dadurch noch wesentlich an Bedeutung, daß die einzelnen Schriften

»on höheren, tn der MilitZrliteratur rühmlichst bekannten

Offizieren mit Anmerkungen, Zusätzen ic. »ersehen werden welche dem

heutigen Standpunkte der Kriegswissenschaft Rechnung tragen.
Der große Nutzen und die Vortheile einer solchen Sammlung
wird derariig tn die Augen springen, daß dem Unternehmen

allgemeiner Beifall und weit verbrettete Theilnahme ntcht fehlen

kann.

Von den binnen Kurzem zur Verausgabung kommenden beiden

ersten Heften enthält da« eine Friedrichs des Großen General»

Principia vom Kriege, sowie mehrere kleinere Aufsätze des

Königs, das andere bringt die ersten drei Bücher »on Clausewitz

Lehre »om Kriege, letzteres Werk ist »om Oberst von Scherff,
die Werke Friedrichs des Großen vom Major von Taysen mit
Zusätzen und Anmerkungen versehen worden.

Iu verkaufen.
Ein gutes Reitpferd, kleineren Schlages, dienlich

als OfsizierSpferd, ist zu verkaufen. Anfragen
169 Post Basel.

soeben ist iin Verlars cler UnterseioKneten ersedisnen:

MKärisoKs Klassiker 668 In- unck ^uslanäes,

M. v. 8«Kert7,
Oberst nnà Oommanckevr à. 3. LKein. Infanterie-

Regiments Xr. 29,

v. Isz^eii,
Aajor im lZrossen Oeneralstabe,

v. L«F»8,av8kî,
Oberstlieutenant unà Lataillons-Lommanàenr im

1. Vsstvreuss. Lrrsnaàier-Reg. Nr. 6,

?rkr. v. S. «Volt«,
Uasor im Orosssn Osneralstabe,

rirrcl ^ rr cl s r « rr
lreransgegeven von

Vajor im Neden^tat àes (grossen Oenerslstades.
ürstes Lett: ?rierlrì«d lier <Zr08se, Die Oenerat-?rivoipia vorn Uriels nnà anàsre LeKriiten àes Xönigs,

srlüntsrt nnà mit Anmerkungen verseden àurek v. rsvssn, Nazor im (Grossen Seneralstabe. 168 3.
mit 20 Lläneu im lext.

Aveites Lett: Lari von LIansevit«, Die I«dre vom Xrisge I erläutert nnà mit Anmerkungen vergeben clurok
v. 8«Kert?, Oberst unà Ksgimeuts-Lommunàsur. 180 8.

locke» listi Kostet nur I lM. SV pl., einzelne liekto »erclen niokt abgegeben. Ois ganse Sammlung virà mit ea. 1ö Rekten
von nngetütrr 10 Logen stärke votlstâllàig sein.

Lestellungen veràen von alten LnoKKanàlungen, sovie àsr nnterneielrneten Verlagslranàlnvg entgegsn-
genommen.

Ssrlln, V. Unter àen I,inàsn 21. V'» iK«K,««ì«A«r <?t»»^,»,
LöuigliLtis ll«5bu«liks,»àlung.
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